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Kreis Blatt.Werſeburger
Mittwoch den 10. Mai.
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Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
Kraut, Logen, Stiel, Quer und Pfarrgaſſe in der Vorſtadt Neu-
markt ſoll

Donnerstag den 11. d. Vormittags 10 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Mai 1871.

Der MagiſtratNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Mehlhändler Carl Eduard Kleemann zu Merſeburg gehörige,
im daſigen Hypothekenbuche Nr. 171. eingetragene Grundſtück

ein in der Oelgrube belegenes brauberechtigtes Wohnhaus mit
dazu gehörigem Planſtücke Nr. 657. von 29 QRuthen, welches
erſtere mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 141 Thlr. bei
der Gebäudeſteuer und letzteres mit einem jährlichen Reinertrage
von 0,58 Thlr. bei der Grundſteuer veranlagt worden,

am 24. Mai d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 1. Juni e., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 17. Februar 1871.
Königliches Kreisgericht J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter
Eylau.

Chuüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren vom Bahnhof Dürrenberg bis

Bahnhof Corbetha ſollen
Freitag den 26. Mai e., von früh 8 Ahr ab,

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Dürrenberg.
Weißenfels, den 26. April 1871.

Der Abtheilungs-Jngenieur.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Das dem Herrn Handelsmann Göbſer hier zugehörige, in hieſ.
Breiteſtr. ſehr günſtig gelegene, ganz neu und maſſiv
erbauete Wohnhaus mit Seitengebäude, zuſammen 17 Stuben
und 1 gr. Laden enlhaltend, ſowie Pferde-Stallung, Waſch-
haus, großem Hof mit Thoreinfahrt und einem Feldplane ſoll
Mittwoch den 17. Mai e., Nachmitt. 4 Ahr, im Hauſe
ſelbſt meiſtb. unter ganz günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. Miethsertrag
über 500 Thlr. jährlich!

Merſeburg den 6. Mai 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Schöne weiße Speiſe- und Samen Kartoffeln ſind im Ganzen

wie im Einzelnen billig zu verkaufen. bei G. Schimpf, Sand 628.

Bekanntmachungen.

Leihbibliothek- Verkauf.
Familienverhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine am hieſigen

Orte ſeit 30 Jahren betriebene Leihbibliothek unter günſtigen Be
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Geehrte Reflectanten
wollen mit mir direct in Unterhandlung treten. Unterhändler höflichſt
verbeten.

Merſeburg den 7. Mai 1871.
Verwittw. Lange geb. Spiering,

Preußergaſſe 71.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen Hältergaſſe Nr. 651.
Ein ſtarkes fehlerfreies Arbeitspferd, brauner Wallach, 9 Jahre

alt, desgleichen ein noch ganz guter zweiſpänniger Leiterwagen ſtehen
zu verkaufen gr. Sixtigaſſe Nr. 588.

Eſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

Ein Familienlogis iſt zum 1. Juli in der Schmalegaſſe zu be
ziehen zu erfragen Sand 615. bei L. Leonhardt.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und zum I.

Juli zu beziehen Sand Nr. 628. G. Schimpf.
Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen Herrn zu

vermiethen Markt 51.
Ein möblirtes Stübchen iſt zu vermiethen

r Sand 61A., 1 Treppe.Von einer ſtillen Familie wird eine Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör, ſogleich zu beziehen ge
ſucht. Adreſſen mit Preisangabe ſind abzugeben bei

F. Beck, Breiteſtraße 417.Zur Bepflanzung der Gruppen empfehle den geehrten Garten
beſitzern Fuchſien, Georginen, Heliotropen (Vanille), Lobelien, Lan
tanen, Scarlet Pelargonien (Geranien) 2c., ſowie Blattpflanzen
ebenfalls für Gruppen, als Achiranthes, Jreſine, Gnaphalium, Cen-
tauren u. ſ. w. in ſchönen kräftigen Exemplaren und Sorten

Merſeburg, den 8. Mai 1871.
Guſtav Schlegel, Handelsgärtner, Roſenthal 738.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mein am hieſigen Dom
belegenes, neu eingerichtetes Barbier und Haarſchneide- Cabinet und
bitte ergebenſt um fleißigen Zuſpruch.

Gleichzeitig findet ein Lehrling daſelbſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen Aufnahme.

C. Schieck, Barbierherr und Heilgehülfe.
Meine Wohnung bleibt wie zuvor Hältergaſſe Nr. 660.

Futter Runkelrübenkern in verſchiedenen
Sorten, amerik. Pferdezahn, echt magdeb. Capsamen
extra lange grüne Schlangengurkenkern, Sommer
blumen und Nemophiäla zur Garteneinfaſſung empfing
und empfiehlt unter Garantie beſter Keimfähigkeit

Merſeburg. Ferdinand Scharre.
andwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr-

los und ſicher Dr. Ernſt in Leipzig.
Die Eiſenhandlung en gros

von Wülbern c Sethe in Caſſel
liefert

I Träger
zu Bauzwecken in kurzer Friſt.

Schmiedeeiſerne Röhren
zu Gas und Waſſerleitungen mit allen erforderlichen

Verbindungsſtücken
werden ſtets auf Lager gehalten.
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Cigarren
größeren Cigarrenfabrik herrührend,
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Auction.
Erbtheilungshalber ſoll ein Poſten von 300 Mille Cigarren,

Miktwoch den 10. Mai e. und folgende Tage,
von früh 9 und Nachmittag von 3 Uhr an, meiſtbietend gegen Baarzahlung in Partien nicht unter ein Mille verſteigert werden.

Auctionslokal: Brühl 75., „Goldene Eule.“

NB.
J. V. Pohle, Auctionator.

Wiederverkäufer beſonders eignen.
Leipzig.v Sieſe Auetion dürfte ſich für

Annahme
aller Arten Stoffe, von den einfachſten bis zu den koſtbarſten c Wolle Halbwolle, Baumwolle

ür die
chemiſche Waſchanſtalt,

HCEEBR S GrCi n Dre re,Meckhen- an Garderobe Reinigangs- Anstalt
von Max Bloch,Warke's Nachfolger,

in Berlin
bei Marie Müller, Markt 24.

Mein auf das Reichhaltigſte ſortirte Lager von Ancgnetstoſfſen für Barmnen, TWafete,
Sammete in Seſde und Patent, Regenmantelstoſfſe, VI olrée zu Röcken, ſowie
auch fertige Vaqquets zu den billigſten Preiſen, erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

Sehr
E. Fht, Tuchhandlung.

Für Glaser und Jischler.
Trockene Polnésche ieferne Bohlen van Be aus vorigem Jabre,

bestens im Schuppen conservirt, haben wir noch in allen gangbaren Dimensionen vorräthig und empfehlen solche zu
soliden Preisen.

Br. FPattisomn's Güchtw atte
F G G El in Halle a. S.,Königstrasse 24.

das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu S Sgr. und halben zu S Sgr. bei

m epr. Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr.
Merſeburg, Markt 51.,

empfiehlt Handſchuhe in Glacé und Waſchleder, Hoſenträger, Strumpf-
bänder in Gummi und Leder gearbeitet, Chemiſettes, Kragen,
Bruchbandagen in Gummi und Leder, Suſpenſorien, Luftkiſſen, Stech-
becken, Eisbeutel, Gummiſtrümpfe, Mutterkränze, Milchſauger.

Sämmtliche Waaren ſind in Gummi und in reichhaltiger Aus-
wahl zu haben. Beſtellungen von Reparaturen und das Waſchen
von Handſchuhen in Glacé und Waſchleder werden angenommen.

Geſchäfts- Anzeige.
Wir eröffnen unter heutigem Tage ein Eiſen und Stahlwaaren-

Geſchäft und empfehlen unſer Lager von Handwerkszeugen für Tiſchler
und Zimmerleute und ſonſt in dieſes Fach paſſende Artikel, auch
jede beliebige Beſchläge für Baue und Möbel, werden bei guter Waare
ſehr ſolide Preiſe ſtellen und bitten um geneigte Beachtung.

Merſeburg.
Schloſſermeiſter Wilhelm Gärtner u. Co.,

Brühl 352

er W araus der Fabrik von A. Rennenpfennig in Halle, ein reelles,
von vielen Aerzten empfohlenes Mittel zur Erlangung eines weißen
Teints, ſowie zur Vertreibung von Sommerſproſſen 2c. Es wird
von tauſenden Damen, ſogar aus den höchſten Ständen, benutzt
und iſt denſelben ein unentbehrliches Toilette- Mittel geworden.
Jn Flaſchen zu 15 und 8 Sgr. bei Otto Schultze, Gotthardts-
ſtraße.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
e à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Der er ähmlichſt beka nnte

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung 2e. iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
15 Sgr., ſowie Kraftz. Bonbons in Pack. à 4 Sgr. zu haben bei

e

H. Schultze jun. in Merſeburg.

Zahnschmerzen
Gustav Lots.

jeder Art werden, ſelbſt wenn
die Zähne hohl und ange-

ſtockt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel, und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.
h

Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20

e e n m ni L. e R.

Sgr. und 1 Thlr, ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht und
Rheuma 2ec., angewandt mit beſten Erfolgen in den Militair

lazarethen, und Heil-Wund- Pflaſter in Stücken à 5

S r t 3 5Sgr. von Herrn J. Georg Krätz in Zeitz gegen Beulen,
r

ä

Drüſen Schnitt und anderen Wunden Hühneraugen,
Froſtbeulen, Hämorrhoidal- und Kreuzſchmerzen hält für

Merſeburg und Umgegend ſtets Lager

Gut Fihbe.L. Hochheimer S Comp.,
o Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland.

eeeßrgVon Donnerstag ab fettes Rindfleiſch bin
e rautmann, FKloſterweinberg.beſtes à Pfd. 121, Sgr. empf. diePaumwachs, Hleſh Apotheke a Weinen

Wäſche zu ſticken wird angenommen bei r
Auguſte Wucherer, Unteraltenburg 717.

Geſangverein.
Dienstag 5 Uhr Singeſtunde, Freitag präc. 6 Uhr Uebung des
Geſammtchors im Arm. Geübt wird: M. Bruch: Das Lied vom
deutſchen Kaiſer.

Zinn Srüänen Tanne.
Donnerstag den 11. Mai, von Abends 6 Uhr ab,

ShhknsseMittwoch den 10. d. M. Schlachtefeſt, früh 9
Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von Wiegand.

ſolide Mittelwaare, aus einer Liquidation befindlichen d. B
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tor.

Handarb. Ludwig ein Sohn, todtgeb. dem Maurer Schrepper eine Tochter dem

S

Eine Aufwartung wird geſucht Breiteſtraße Nr. A89.
Eine Aufwartung wird geſucht; zu erfragen in der Expedition

dlichen d. Bl.
Mehrere Arbeiter werden geſucht in der Fabrik von

Heinrich Steckner Söhne.Ein fleißiger Kohlenſtreicher wird geſucht von
Friedrich Beyer, Bahnhofsſtraße.

J Gceſucht.Ein Werkführer für eine auswärtige

Bern e ähzum alsbaldigen Antritt, welcher ſowohl mit der Farbenmiſchung,
als auch mit der Calculation vertraut iſt. Offerten unter B. Nr.

46 beſardert die ederEin Burſche, welcher Luſt hat Seiler zu werden, kann unter

Berſchurg rer S eEin junges Mädchen wird zur Aufwartung geſucht. Zu er-

annehmbaren Bedingungen ſofort antreten bei

fragen in der Expedition d. Bl.
2 Oek. Inſpectoren 4 Verwalter, 3 Gärtner, 2 Förſter,

Brenner, 2 Brauer, 1 Ziegelmeiſter, 3 Werkführer u. 5 Wirth-
ſchafterinnen werden für ſofort oder ſpäter geſucht durch Reuters

JnduſtrieBürean zu Dresden.
Gefunden.

goldenes Medaillon mit Haarſchnure iſt gefunden wordenEin
in der Meuſchauer Ziegelei des Herrn Schmidt, unweit der Leipziger
Chauſſee. Der Eigenthümer, welcher ſich zu legitimiren hat, kann
daſſelbe beim Ziegelmeiſter Prall daſelbſt gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang zu nehmen.

Dankſagung.
Hiermit ſage ich den Herren Blancke und Traxdorf, ſowie

ſämmtlichen Arbeitern der Fabrik meinen innigſten Dank für die
mir gewordene
Mannes zur Armee.

Unterſtützung während der Einberufung meines
Bertha Fincke.

Dank.Zurückgekehrt von dem Grabe meiner lieben Frau und unſerer
theuren Mutter fühlen wir uns gedrungen, allen Freunden und
BVekannten, welche uns in ihren letzten Stunden ſo treu zur Seite
ſtanden, ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten und ſie zu
ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, ſowie der Wohllöbl. Mauer Jn-
nung fur das ehrenvolle Tragen zum Grabe, hierdurch unſern herz-
lichſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere unſern herzlichſten Dank

dem Herrn Diaconus Frobenius für die im Hauſe und am Grabe
geſprochenen, für uns ſo troſtreichen Worte.

Ruhe ſanft! Du Theure unſers Lebens,
Ruhe ſanft! nichts ſtört mehr Deine Ruh.
Ach! alle Mühe und Hülfe war vergebens,
Du eilteſt viel zu früh für uns dem Grabe zu.

Merſeburg den 3. Mai 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Ludwig als Gatte nebſt Kindern.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Vacakt.
Geboren: dem Königl. Reg. Diätar Pohle ein Sohn demDom.

Stadt.
Zimmergeſ. Wolf ein Sohn dem Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr. Thomas

eine Tochter dem Kupferſchmiedemſtr. Träger eine Tochter dem Kanzleigehülfen
bei der Königl. General Commiſſion Ahl eine Tochter dem Maurer Klee eine

Tochter dem Handarb. Hirſch ein Sohn ein außerehel. Sohn. Geſtorben:

an Schwäche die Ehefrau des Handarb. Ludwig,
Entbindung die Ehefrau des Handarb. Boſe, 80 J. 9 M. alt, am Schlage der

Hospitalit Rühlmann, 61 J. alt, an Altersſchwäche der Korbmachermſtr. Pönicke,

der jüngſte Zwillingsſohn des Bürgers und Kaufmanns Schortmann, 9 Tage alt,
40 J. 9 M. alt, in Folge der

I58 J. 11 M. alt, an Bruſtkrankheit die nachgel. älteſte Tochter des Bürgers und
Gaſtwirth Buſſe, 69 J. alt, am Schlage die jüngſte Tochter des Tuchſchuhmachers
Heſſelbarth, 3 J- 9 M. alt an Verzehrung ein außerehel. Sohn, 5 T. alt, an

Schwäche.
Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Glaſermſtr. Voigt ein Sohn dem

Handarb. Peter eine Tochter eine außerehel. Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Maſchinenführer Mähnert eine Tochter.

Getrauet; der Kaufmann Voigt in Halle mit Jgfr. A. E. C. H. Liebener.

5 Meuſelwitz, 27. April. Heute wurde hier die erſte conſti-
tuirende GeneralVerſammlung der Brehlitzer Braunkohlen
Fctien Geſellſchaft im Gaſthof zum Deutſchen Haus abgehalten.

Es waren in derſelben 720 Stück Actien durch 42 Actionaire
mit 161 Stimmen vertreten. Die TagesOrdnung gab zu er-

heblichen Discuſionen keinen Anlaß, gewünſchte Anderung eines
daragraphen der Statuten wurde zum Beſchluß erhoben, andere

Einwendungen und Anfragen wurden Seitens des Vorſitzenden be-
richtigend erledigt.

In den Aufſichtsrath wurden folgende Herren gewählt:
Banquier VBaumann aus Zeitz,
Fabrikant Venndorff aus Leipzig,
Gutsbeſitzer Naundorf aus Prehlitz,
Gutsbeſitzer Borzig aus Mumsdorf,
Advokat Wagner aus Meuſelwitz.

Nach beendeter GeneralVerſammlung traten die anweſendMitglieder des Aufſichtsraths zu einer erſen Conferenz ne
in welcher beſchloſſen wurde, die Uebernahme des Naundorf'ſ chen

Kohlenwerks bereits am morgenden Tage zu veranlaſſen um ſofort
die Thätigkeit der Geſellſchaft zu beginnen.
Nach dem Gutachten von Eiſenbahn Technikern iſt die Ver

bindung des neuen Schachtes mit dem Meuſelwitzer Bahnhof
ohne jede erhebliche Schwierigkeit zu ermöglichen da keinerlei Weg
Uebergänge, Brücken Durchläſſe c. erforderlich ſind.

Es liegen bereits von den verſchiedenſten Seiten Offerten zu
Geſchäfts Verbindungen vor und iſt mit voller Zuverſicht bei der
Vorzüglichkeit der Kohle dem neuen Unternehmen das günſtigſte Prog
noſtikon zu ſtellen. Der Cours von 66 Thlr. für die alten Fork
ſchritts-Actien à 50 Thlr. ſpricht für die Rentabilität der Meuſel
witzer Kohlen Bau Geſellſchaften am deutlichſten und dürfte derſelbe

bei der für 1870 vorausſichtlichen Dividende von 10 12 noch
erhebliche Steigerungen erfahren. Daß nach der Fertigſtellung der
Bahn der Kohlenverkehr ganz andere Dimenſionen annehmen wird,
bedarf keines Commentars und es läßt ſich daraus wohl mit Sicher
heit für die Actionaire der Prehlitzer Actien- Geſellſchaft
eine ſehr lohnende Dividende folgern und erwarten.

Lady Tartüffe.
Erzählung von J. Wander.

(Fortſetzung.)
Reinhold ging im Salon auf und ab, er drückte ſeine Hände

gegen die keuchende, heftig arbeitende Bruſt, kalter Schweiß rann
von ſeiner Stirn hernieder, denn beim erſten Gang fiel der Nebel
von ſeinen Augen, beim erſten Gang ſtand es klar vor ſeiner Seele,
daß er die Gattin ſeines Bruders liebte. Er liebte ſie mit der Gluth,
mit dem verzehrenden Feuer, wie er es ſelbſt niht während ſeiner
erſten, reinen Liebe gekannt hatte und es koſtete ihm die höchſte
Anſtrengung, um nicht zu ihren Füßen zu ſtürzen und ſie an ſein
Herz zu preſſen.

Und ſie Luka überlegte, wie glücklich ſie durch dieſen Gedanken
geworden ſei, denn ſie hatte vor einiger Zeit von Joſephine die
Erzählung dieſes Brandes mit allen Details erfahren und fand es
heute ihren Abſichten entſprechend, davon zu erzählen. Lufa ſang jetzt.

Reinhold lauſchte. Seine ganze Seele flog zu ihr. Mit ihrem
ſanften Tone der aus einer andern Welt zu kommen ſchien, raubte
ſie ihm ſeine Tugend, ſeine Treue gegen ſeinen Bruder. Die Töne
zerriſſen ſeine Grundſätze, unterminirten den Bau ſeines Pflichtge
fühls, ſchmiegten ſich bezaubernd, ſchmeichelnd, liebeſehnend an ſein
Liebe ſuchendes Herz und als ſie mit leiſer, fieberiſcher, allmählig
ganz erlöſchender Stimme einen ſtarken Accord anſchlug und, wie
uüber ihre Gluth plötzlich erſchreckt, vom Stuhle aufſprang, da ſank
ſie mit einem Ruf des Entzückens an ſeine Bruſt.

Doch ein Auge hatte gewacht, eine Thür wurde ſo leiſe, als
ſie vorher geöffnet war, geſchloſſen und leiſe Schritte waren draußen
im Corridor zu hören und verloren ſich ſchließlich in Beata's Kammer.

Beata hatte gewacht und war Zeuge geweſen. Sollte ſie
ſchweigen Oder ſollte ihr Haß, ihre alte Feindſchaft jetzt Genug
thuung erhalten

Sie ſchwieg nicht.
Als Bruno am andern Morgen zurückkam, fröhlich und heiter,

voll Jugendluſt als er ſeine ſchöne Frau begrüßte, die ihm munter
entgegenkam, und er ſich eben zu ſeinen Pferden begeben wollte,
weil er Reinhold noch nicht getroffen hatte, der ſchon früh am
Morgen hinaus in's Freie geſtürmt und noch nicht zurückgekehrt war,
näherte ſich ihm Beata und bat, ihr einige Minuten Aufmerkſam
keit zu ſchenken.

Bruno war unter Beata's Aufſicht aufgewachſen, wenn er mit
ihr allein war, behandelte er ſie, wie er ſie als Kind behandelt
hatte; er ließ ſie ihm gegenüber reden, was ſie wollte. Daher gab
er auch heute ihrer geheimnißvollen Bitte nach und als ſie auf
Beata's Kammer angelangt waren, ſetzte ſich dieſelbe und ſagte

„Mein lieber Herr! Heute iſt es etwas Ernſthaftes, etwas
Wichtiges, was ich zu ſagen habe. Hier iſt zuerſt ein Brief
leſen Sie, vielleicht kann er eine Einleitung zu dem bieten, was ich
weiter zu ſagen habe.“

„Dieſer Brief iſt ja an meine Frau ſagte Bruno verwundert,
„wie kommt derſelbe in Deine Hände? Und ſchon geöffnet

„Leſen Sie nur, Herr Graf, leſen Sie. Sie ſind ihr Herr
und Gatte und haben daher ein Recht, die Geheimniſſe ihrer Frau
zu erforſchen

„Aber ich bin nicht neugierig. Uebrigens brauchte ich meiner
Frau ja nur ein Wort zu ſagen, um ſie zu bewegen, mir den Jn-
halt ihrer Briefe ſofort mitzutheilen.“

„Glauben Sie es nicht! Weshalb, meinen Sie denn, verbrennt
ſie ſogleich ihre Briefe

„Verbrennt ſie? Woher weißt Du das Beata
„Weil ich es geſehen habe.“
„Du ſpionirſt alſo hinter dem Rücken meiner Frau
„Schon lange vorher, als ſie noch nicht Jhre Frau war, be

obachtete ich ſie und ſuchte ſie auszuforſchen.“
„Und warum das fragte Bruno ungeduldig.
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„Weil ſie mich vom erſten Augenblicke an hämiſch und miß-
muthig betrachtete, weil ich die Einzige hier im Schloſſe bin, die
ſich nicht von ihr verblenden ließ.“

„Jch weiß nicht, Beata, warum ich Deine wahnfinnigen und
für meine Frau ſo kränkenden Reden ruhig anhöre; aber ich ſchiebe
das auf Rechnung Deiner Schwatzhaftigkeit, wenngleich Du dies
mal einen Fehlgriff gethan haſt, denn meine Luka iſt das beſte,
das edelſte Weib unter der Sonne.“

„Eine Schlange, eine Heuchlerin iſt ſie und es wird meine
Sache ſein, Jhnen dafür redende Beweiſe zu liefern. Zuerſt aber,
Herr Graf, leſen Sie dieſen Brief, ich beharre darauf!“

Vom Verlangen getrieben, dieſer peinlichen Scene ein Ende
zu machen, und in der Hoffnung, daß dieſes vermeintliche „corpus
delicti““ die alte Anklägerin von der Unſchuld ſeiner Gemahlin
überzeugen würde, entfaltete er mechaniſch den Brief.

Der ſonſt ſo kräftige Bruno, der lebensfriſche, ſtarke Mann
ſank, nachdem er den Brief geleſen hatte, wie eine gebrochene, vom
Sturm geknickte Eiche zuſammen der Brief, das Document ſeiner
Schande, entſank ſeinen Händen und ſtumm ſaß er vor ſeiner einſtigen
Wärterin, die faſt ſchon bereute, was ſie gethan.

Es war ein fürchterlicher Sturm, der in ſeinem Jnnern tobte,
der jetzt auszubrechen drohte, und, gleich dem Orkan in der Luft,
der kurz vor ſeinem Ausbruch dumpf unter Wolken brüllend
Material, Stoff ſammelt, um ſeine zerſtörende Macht zu zeigen, ſo
überlegte Bruno, wie er ſtrafen, welches Urtheil er abgeben ſollte.

Da ward die Thür plötzlich aufgeriſſen und Reinhold ſtürzte
herein, blaß, mit verſtörten Blicken und zerrauftem Haar; ſein
ganzes Leben ſchien in ſeinen Augen concentrirt.

Bruno wollte ſich an ſeine Bruſt ſtürzen, denn der Bruder
ſchien ihm wie vom Himmel geſandt, ſeine innere Qual zu mildern.

Er wollte mit Reinhold überlegen, der ernſte, ſtille Bruder
Reinhold ſollte ihm den rechten Weg zur Strafe und Rache zeigen.

Aber Reinhold wich vor ſeiner Umarmung zurück und ſagte
kalt und dumpf:

„Jch komme, mit Dir wegen einer wichtigen Angelegenheit zu
ſprechen. Folge mir Bruno!“

„Herr Graf!“ rief jetzt Beata, zu Bruno gewendet und einen
verächtlichen Blick auf Reinhold ſchleudernd, „ich habe Jhnen noch
das Schrecklichſte mitzutheilen.“

„Später, Beata, ſpäter!“ antwortete Bruno wie träumend
und der Aufforderung ſeines Bruders folgend, nahm er abſichtslos
den Brief vom Boden auf und ſchritt ſeinem vorangehenden Bruder
ſchweigend nach.

Dieſer wandte ſich nach dem großen Familienſaal, wo die
Portraits ihrer Ahnen in einer langen Reihe hingen und mit dem
Bilde ihres Vaters abſchloſſen.

Zu dieſem Bilde trat Reinhold, Bruno folgte ihm. Davor
angekommen, erhob Reinhold plötzlich ſein Haupt und ſagte im de

müthigen Tone:
„Bruno, mein Bruder! Jch habe Dir ein fürchterliches Ge-

ſtändiß zu machen, ich habe die ganze Nacht unter Gottes freiem
Himmel einen harten Kampf zwiſchen Leidenſchaft und Pflicht ge
kämpft und mein Gewiſſen, der Reſt meiner Ehre, der mir in
meinem Unglück noch geblieben iſt, haben mich zu dem Entſchluſſe
gebracht, Dich zum Richter über mich zu beſtimmen.

„Reinhold!“ rief Bruno aus, denn in dem Unglücke ſeines
geliebten Bruders vergaß er ſein eigenes „o, Reinhold, komm zu
Dir ſelbſt; was haſt Du mir zu ſagen

Aber Reinhold wich dem ſich ihm nähernden Bruder aus und
fuhr fort: „Höre mich zu Ende, Bruno!“ und aus ſeiner Bruſt
drängte ſich ein tiefſchmerzliches Zucken, doch wie erſchrocken ob
ſeiner Schwachheit, fuhr er mit feſter Stimme fort:

„Brunö, hier vor dem Bilde meines Vaters frage ich Dich,
was Du über mich beſtimmſt; ſoll ich mir ſelbſt eine Kugel durch
den Kopf jagen oder hältſt Du mich deſſen werth, von Deiner
Hand zu fallen, mich, der ich Dich um Dein Lebensglück betrog

„Reinhold, Du?“ rief Bruno außer ſich, „Du, mein edler
Reinhold? O, Du träumſt, Du raſeſt! Sieh hier und lies und
überzeuge Dich.“

riß das Papier an ſich und den Inhalt durchfliegend,
traten ſeine Augen aus ihren Höhlen das war eine Revolution,
die in der Natur des ſtarken Mannes zum Ausbruch gelangte und
alle Bande zu zerſprengen drohte.Ein ſa wer Wehr durchhallte den hohen Saal, als er den

Brief durchgeleſen, während Bruno mit gekreuzten Armen ſeine
Blicke auf das Portrait ſeines ſeligen Vaters heftete. Dieſer Seufzer
ſchien den alten Bildern ſämmtlich Leben gegeben zu haben, die
wie drohend, zürnend, klagend aus ihren Rahmen zu ſteigen ſchienen.

Reinhold wich zurück und erſchrak.
Und er wandte ſich zur Thür, um hinaus zu ſtürzen; doch da

fühlte er ſich von zwei ſtarken Armen umſchlungen, da fühlte er
ſich zum Bilde ſeines Vaters zurückgezogen und Bruno's ehrliches,
treufeſtes Antlitz hatte während dieſes kurzen Augenblickes einen

andern, weichen innigen Ausdruck angenommen,
Bruno, der herzliche Bruder.

„Nein, mein beklagenswerther Bruder!“ rief er gerührt aus
„nein, Du ſollſt nicht ſterben, weder von meiner noch von Deiner
eigenen Hand. Nein, mein edler Reinhold, Du haſt mich nicht
um meine Ehre und mein Glück betrogen, das beweiſt dieſer Brief,
dieſer Brief hat uns erklärt, was dieſes Weib iſt. Und da ſie es
verſtand, uns Alle durch ihre Verführungskunſt zu verleiten, wie
ſollteſt Du Kraft genug gehabt haben, ihr zu widerſtehen! O nein,
mein Bruder! Laß unſere Herzen dadurch nicht von einander ge
trennt ſein, ich verzeihe Dir von ganzer Seele. Das beweiſe dieſer
brüderliche Kuß, dieſe brüderliche Umarmung!“

Und Reinhold's Schmerz löſte ſich in Thränen auf und er
ſtürzte ſich an das Herz ſeines Bruders und beide knieeten weinend
an dem Bilde ihres Vaters nieder und die alten Portraits
ſchienen ſich wieder in ihre Rahmen zurückzuziehen und ſo
heiter wie früher zu blicken, wie wenn ſie ſich über das ſeltene Ge
mälde, über das Bild der n und Verſöhnung freuten.

es war wieder,

Zwei Stunden darauf trat die alte Beata zu der jungen, im
reizendſten Neglige im Sopha ſitzenden Gräfin in's Zimmer und
präſentirte ihr auf einem ſilbernen Teller einen Brief.

Luka hatte ſchon ſeit einer Stunde auf ihren Gatten gewartet.
Sie hatte ſchon zwei Diener nach ihm geſchickt, aber Beide brachten
die Nachricht zurück, der Graf ſei ausgegangen.

Luka lachte. „Er kann ſein Glück im engen Schloſſe nicht er
tragen, er muß hinaus in's Freie, um ſeinem Entzücken Luft zu
machen!“

Als nun Beata, die ſonſt ſelten die junge Gräfin bediente, den
Brief übergab, und Luka die Handſchrift ihres Mannes erkannte,
ſprang ſie jäh von ihrem Seſſel empor und fragte:

„Jſt der Graf ausgeritten
„Frau Gräfin werden jegliche erforderliche Aufklärung in dieſem

Briefe finden; ich habe ſolchen nur abzuliefern.“
Luka hörte nicht mehr, was Beata ſagte; ſie hatte das Schreiben

erbrochen und auf den erſten Blick die Ueberzeugung gewonnen daß
ihre Rolle auf Schwanenburg ausgeſpielt ſei.

Beata war eine alte Frau und obwohl guten, ehrlichen, war
ſie doch nicht minder ſchadenfrohen Sinnes. Sie hatte es daher
nicht unterlaſſen, zu beobachten welche Wirkung dieſer Brief hervor
bringen würde. Nun war die Stunde endlich angebrochen, wo die
Gräfin die Frucht ihrer Handlungen ernten ſollte.

Luka ſank auf das Sopha und ihre lauernde Umgebung ver-
geſſend, las ſie:

„Madame! Der anbeifolgende Brief wird Jhnen ſagen, daß
ich von Jhrem verfloſſenen Leben unterrichtet bin, und mein Bruder
Reinhold hat mir Kenntniß von Allem gegeben, was hier vorge
fallen iſt! Binnen zwei Stunden müſſen Sie bereit ſein, einen
Wagen zu beſteigen, der Sie nach Mainz bringen wird, von wo
Sie mit der Poſt mit einem von mir dazu beſtellten Diener nach
Wien gebracht werden, denſelben Weg, den Sie in Geſellſchaft meiner
verehrten Mutter und meiner Schweſter gekommen ſind. Jn Wien
müſſen Sie den Namen Gräfin Schönburg ablegen und denſelben
nie benutzen, im entgegengeſetzten Falle werden Sie durch Ver-
mittelung unſeres Geſandten am Hofe Seiner Majeſtät des Kaiſers
ſofort in's Correctionshaus verſetzt werden. So lange Sie zurück
gezogen und unter Jhrem früheren Namen leben, werde ich Jhnen
vierteljährig eine für Jhre Bedürfniſſe ausreichende Summe aus-
zahlen laſſen; doch hört dieſe Unterſtützung ſofort auf, ſobald Sie
meine Beſtimmung nicht inne halten. Geben Sie jeden Verſuch,
dieſen Entſchluß abzuändern auf, denn er iſt unwiderruflich gegeben!

Graf Bruno Schönburg.“
(Fortſetzung folgt.)

Mirabeau und ſein Vater. Jn dem vor Kurzem er
ſchienenen ſiebzehnten Bande der „Hiſtorie de France“ von Miche
let, welcher den Titel Louis XVI. führt, erzählt der Verfaſſer auch
die Geſchichte Mirabeau's, dieſes ausgezeichneten Redners, der ſein
Privatintereſſe öfter dem ſeines Landes vorzog.

Bekanntlich hatte der große Volkstribun lange Zeit Streitigkei-
ten mit ſeinem Vater, der ihn ſelbſt in Vincennes einſperren ließ.
Trotzdem hatte Mirabeau nicht ganz auf ſeine kindlichen Geſinnun
gen verzichtet und man erzählt von ihm in ſeiner Familie eine noch
nicht gedruckte Anecdote, welche für die Kenntniß ſeines Characters
nützlich ſein kann.

Eines Abends ging Mirabeau ſehr traurig auf der Teraſſe des
Feuillants ſpazieren; ſein Kollege in der Nationalverſammlung, Du-
pont, näherte ſich ihm und fragte ihn nach der Urſache ſeines
Kummers.

„Ach“, antwortete der große Mann, „ich habe ſoeben meinen
Vater in Auteuil beſucht; die Tafel war ſervirt und man hat mich
nicht einmal zum Diner eingeladen
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